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Hurraaa: Lichtenberg ist Berlins erste 
familiengerechte Kommune   
 

Der Bezirk Lichtenberg wollte als erste Kommune in Berlin offiziell 

kindergerecht sein. Das haben wir geschafft! Mein Vorgänger 

Andreas Geisel hat dafür die Weichen gestellt, die Bezirkspolitik 

jahrelang darauf ausgerichtet. Nun sind unsere Erfolge im 

Rahmen eines zwölfmonatigen Auditierungsverfahrens von 

unabhängiger Stelle gewürdigt worden: Am 12. Juni konnte ich 

@ȫL >?H ˲?TCLE (C=BN?H<?LA >;M 6?LNC@CE;N w";GCFC?HAerechte 

'IGGOH?v ?HNA?A?HH?BG?Hn Die Presse hat umfangreich 

darüber berichtet und ich bin sehr stolz, dass wir der erste 

Berliner Bezirk sind, der diesen Titel tragen darf. Ich werde mit 

ganzer Kraft dafür sorgen, dass das so bleibt!  

Monteiro vor den  
Sommerferien  

Inhalt  
 

 

w.OH>?L 0CM=B )C?N?Hv QC?>?L<?F?<N ... 3 

Nachbarschaft:  

Mittel für freiwilliges Engagement ...... 3 

Licht an im Hubertusbad? ..................... 4 

Ein paar Zahlen zu  

Arbeit und Wirtschaft ............................ 5 

˱O@N;ENo w"Fȫ=BNFCHA? CH ˱L<?CNv ............ 5 

Kiss-Bassist Gene Simmons  

wirbt für Lichtenberg ............................. 6 

Studie zum Gewerbegebiet 

Herzbergstraße liegt vor ....................... 6 

Bürger gestalten den  

Stefan-Heym-Platz ................................ 7 

Vorreiter bei der Energiewende: 

Lichtenberger schützen das Klima ....... 9 

14 Millionen Euro  

zusätzlich für Lichtenberg .................... 9 

"CFGJLID?ENo w"L?O>? ;G (?M?H GCN 

êL?B<O=B OH> "CFGv ............................. 10 
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von links nach rechts: Christine Hohmuth vom Büro Familiengerechte Kommune 
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Schon seit Jahren setzen wir unsere Gelder schwerpunktmäßig zum 

Sanieren und Ausbauen von Schulen und Kindertagesstätten ein. Wir 

unterstützen die präventive Familienarbeit und fördern Stadtteilzentren 

mit ihren vielfältigen Angeboten für alle Altersgruppen. Das soll 

Begegnungen zwischen den Generationen fördern. Für mich machen 

nicht nur Mutter, Vater und Kind eine Familie aus, sondern auch die 

Großeltern und überhaupt alle Menschen jeden Alters und Geschlechts, 

die dauerhaft Verantwortung füreinander übernehmen.  

 

Gemeinsam haben wir in den vergangenen Monaten Ziele und 

Maßnahmen erarbeitet, die wir den kommenden drei Jahren umsetzen 

wollen. Dazu zählen:  

 

¶ Lichtenberg will ein bezirkliches Familienbüro entwickeln, das 

Auskunfts- und Vermittlungsstellen für bestehende Angebote und 

Dienstleistungen ist und zugleich familienbezogene 

Verwaltungsdienstleistungen erbringt. 

¶ Auch sollen die Beteiligungsmöglichkeiten der Lichtenbergerinnen und 

Lichtenberger familienfreundlicher werden.  

¶ Es werden klimaverträgliche und sichere Mobilitätsangebote 

ausgebaut. Dafür werden beispielsweise für alle Bezirksregionen von 

Kindern für Kinder Kiez-Karten erstellt, die bedeutsame Orte, 

Gefahrenstellen und sichere Fuß- und Radwege aufzeigen.  

 

Termine  

Fr. 19. Juni, 15 Uhr 

Eröffnung Kiezfest 

Ostseeviertel, 

Malchower See 

Sa. 20. Juni, 10 Uhr 

Eröffnung des run for help, 

Alexander-Puschkin-Schule 

Sa. 20. Juni, 12 Uhr 

Eröffnung des Sabantui-

Festes, Orangerie 

Schulze-Boysen-Straße 38 

Sa. 20. Juni, 16 Uhr 

Bustour zum Langen Tag 

der Stadtnatur durch 

Lichtenberg 

So. 21. Juni, 16 Uhr 

wé?F?<L;NCHA (C=BN?H<?LAv 

des Architekturfestivale 

w);E? éCNSvr $?LT<?LAMNLn 

Di. 23. Juni, 13 Uhr 

Besuch Gedenkstätte 

Hohenschönhausen 

Mi. 24 Juni, 18 Uhr 

Ausschuss Integration 

Do. 25. Juni, 10:30 Uhr 

Eröffnung Markt der 

sozialen Möglichkeiten, 

Heinrich-Dathe-Platz 

Fr. 26 Juni, 10 Uhr 

Betriebsbesuch CAP-Markt 

Robert-Siewert-Straße 

Sa. 27. Juni, 10 Uhr 

Grußwort zur Verabschie-

dung von Pfarrer Thomma, 

St. Marien Karlshorst 

Brigitte Mohn, 

Vorstand der 

Bertelsmann-

stiftung, 

überreicht 

das Zertifikat 
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¶ Die Studie zur Zufriedenheit von Senioren in Lichtenberg wird 

gründlich ausgewertet und bildet die Grundlage für die zu 

aktualisierenden Leitlinien der Berliner Seniorenpolitik. 

 

Die Auszeichnung mit dem Zertifikat ist ein erster 

Schritt auf unserem weiteren Weg. Wir dürfen 

das dazugehörige Logo drei Jahre lang auf 

unseren Briefköpfen verwenden. Anschließend 

müssen wir uns einer erneuten Auditierung 

stellen und zeigen, dass wir die von uns 

geplanten Maßnahmen konsequent umgesetzt 

haben und folglich noch familienfreundlicher sind. 

 

 

ăRunder Tisch Mieten ò wieder belebt   
 

Auch in puncto Wohnungsbau gehören wir unter den Bezirken zu den 

Spitzenreitern: In Lichtenberg entstehen an zahlreichen Orten neue 

Wohnungen, das entspannt den Immobilienmarkt und wirkt steigenden 

Mietkosten ?HNA?A?Hn ê;M ?L@IFAL?C=B? (C=BN?H<?LA?L w˲ȫH>HCM @ȫL 

3IBH?Hv B;N >C? !HNQC=EFOHA?H LOH> OG >?H 3IBHOHAMG;LEN @?MN CG 

Blick.  

 

Doch trotz der Neubauten hängen die Mieten im Bezirk auch ganz 

wesentlich von der Entwicklung der rund 150.000 Bestandswohnungen 

ab. Deshalb hatte ich am 3. Juni die Lichtenberger Mieterbeiräte, die 

HOWOGE und die Mitglieder des BVV-Ausschusses zum Mieterschutz 

zum wRunden Tisch Mietenv eingeladen. Dabei haben wir über die 

Situation am Wohnungsmarkt gesprochen, unsere gegenseitigen 

Erwartungen ausgelotet und die weitere Zusammenarbeit geplant. Wir 

alle wollen vor allem bezahlbare Mieten für alle Menschen in 

Lichtenberg, aber darüber hinaus auch gute Wohnverhältnisse im Haus 

und in der Umgebung.  

 

 

Nachbarschaft: Mittel f ür freiwilliges Engagement  
 

In diesem Jahr hat die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 

Umwelt dem Bezirk 57.000 Euro gewährt, um ehrenamtlich Engagierte 

bei der Aufwertung und Verbesserung der öffentlichen 

 

Termin e 

Sa. 27. Juni, 15 Uhr 

Grußwort auf SODI-

Jubiläumsveranstaltung 

Mo. 29. Juni, 15 Uhr 

Besichtigung Kraftwerk 

Klingenberg 

Di. 30. Juni, 18:30 Uhr 

Besuch des 

Bezirkselternausschusses 

Mi. 01. Juli, 19 Uhr 

Sitzung des 

Hauptausschusses 

Fr. 03. Juli, 16:45 Uhr 

Eröffnung mit  

Bunte-Liga-Berlin e.V. 

Mo. 06. Juli, 9 Uhr 

Sitzung 

Arbeitsgemeinschaft 

Sozialraumorientierung 

Mi. 08. Juli, 10 Uhr 

Besuch des  

Forums Freie Träger 

Do. 09. Juli, 10 Uhr 

Gespräch mit dem 

Präsidenten der 

Katholischen Hochschule 

für Sozialwesen 

Do. 09. Juli, 17 Uhr 

Sitzung der 

Bezirksverordneten-

versammlung 
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Infrastruktureinrichtungen in der Nachbarschaft zu unterstützen. Diese MI A?H;HHN?H w"!%*-

)CNN?Fv MN?B?H @ȫL w"L?CQCFFCA?M !HA;A?G?HN CH >?L *;=B<;LM=B;@Nvn  

 

Es geht darum, das bereits vorhandene Engagement von Eltern, Kindern, Vereinsmitgliedern und 

Bürgerinitiativen mit kleinen Beträgen zu unterstützen. Das können einige wenige hundert Euro 

zum Beispiel für Pinsel und Farbe sein, höchstens aber 2.000 Euro pro Antrag. 

 

Erfreulicherweise sind bei uns zahlreiche Anträge auf diese Mittel im Wert von mehr als 130.000 

Euro eingegangen. Die Fachabteilungen, Gebietskoordinatoren, Beauftragten und auch der Kita-

Eigenbetrieb haben eine Prioritätenliste erstellt. Und bei Platz 68 dieser Liste waren die 57.000 

Euro dann ausgeschöpft. Ich bitte alle, die leer ausgegangen sind, sich im nächsten Jahr wieder zu 

bewerben und bedanke mich bei den zahlreichen Ehrenamtlichen im Bezirk, denen hoffentlich 

auch die überschaubaren Geldbeträge kleine Steine aus dem Weg räumen. 

 

 

Licht an im  Hubertusbad ? 

 

Schon zu meiner Zeit als Wahlkreisabgeordnete rund um die Frankfurter Allee habe ich mich sehr 

für den Erhalt und das Sanieren des Hubertusbades eingesetzt. Inzwischen hat der Liegenschafts-

fonds ein Konzeptverfahren initiiert , dem sich bis Ende März ein Teilnahmewettbewerb 

angeschlossen hat. Die dort eingereichten Konzepte werden zurzeit ausgewertet und nach ihrer 

Machbarkeit beurteilt: In dem sogenannten Dialogverfahren, müssen die Bewerber ihre Konzepte 

peu à peu verfeinern. Dieses Verfahren soll im November 2015 abgeschlossen sein. Die 

verbleibenden Bewerber werden dann aufgefordert, ein förmliches Angebot abzugeben. Wer den 

Zuschlag erhält, soll im September 2016 entschieden werden.  

Erinnern Sie sich noch 

an unser Planschen vor 

dem Hubertusbad? 

Foto: Anne Meyer 
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Ein paar Zahlen zu Arbeit und Wirtschaft  
 

In den kommenden Wochen werden wir in Lichtenberg das 20.000ste Unternehmen begrüßen 

können, das sich hier angesiedelt hat. Momentan sind in Lichtenberg 19.940 Unternehmen 

gemeldet, das sind 35 Unternehmen mehr als im Vormonat und 539 mehr als noch im Mai 2014.  

 

Der Gewerbezuzug schafft auch Arbeitsplätze: Erfreulicherweise ist die Zahl der Arbeitslosen 

weiter rückläufig. Sie ist von 15.799 im Mai auf 14.522 Personen gesunken. Demnach sind bei uns 

zurzeit 9,5 Prozent aller Erwerbspersonen ohne Job. Zeitgleich gibt es derzeit 1.339 offene Stellen 

im Bezirk Lichtenberg. Die Arbeitslosigkeit noch weiter zu reduzieren ist mein Ziel. 

 

 

Auftakt: ăFlüchtlinge in Arbeit ò  
 

In einigen Bereichen haben Lichtenberger Unternehmen Schwierigkeiten, geeignetes 

Personal zu finden. Einige davon würden gerne gut ausgebildeten Flüchtlingen eine 

Chance geben. Das wirft bei den Flüchtlingen und auch bei den Unternehmen viele Fragen 

auf: Welche fachlichen Anforderungen werden in Deutschland an das jeweilige Berufsbild 

geknüpft? Welche Weiterbildungsangebote gibt es? Und wie sind die rechtlichen 

Rahmenbedingungen eines anerkannten Flüchtlings auf dem Arbeitsmarkt? All dies 

verstellt den Flüchtlingen momentan noch den Weg. Grundsätzlich darf jeder anerkannte 

Asylbewerber in Deutschland arbeiten, sofern er dafür die notwendigen Kenntnisse und 

erforderlichen fachlichen Nachweise besitzt. 

 

Gemeinsam mit dem JobCenter und der Arbeitsagentur habe ich am 3. Juni beratschlagt, 

wie wir Flüchtlinge in Arbeit bringen können. Ein Vertreter der mittelständischen 

Wirtschaft war Initiator für den w.OH>?H 0CM=B "Fȫ=BNFCHA? CH ˱L<?CNvn Außerdem hat sich 

das Projekt arrivo Berlin vorgestellt, das insbesondere jugendlichen Flüchtlingen schnell 

Praktika für den Einstieg in Ausbildung und Beruf vermitteln möchte. So können sich die 
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Möchten Sie diesen Newsletter zukünftig automatisch per Email bekommen?  

Dann schreiben Sie einfach eine formlose E-Mail an 

bezirksbuergermeisterin@lichtenberg.berlin.de 

 

Sie können den Newsletter auch gerne an jedermann weiterverschicken  

oder ausdrucken und verteilen. 

mailto:bezirksbuergermeisterin@lichtenberg.berlin.de
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jungen Migrantinnen und Migranten unkompliziert mit heimischen Arbeitsabläufen 

vertraut machen und sich mit Vorkenntnissen für eine Ausbildungsstelle bewerben.  

 

Ich möchte diesen Weg weiter beschreiten, auch um die Flüchtlinge möglichst schnell und 

gut in Lichtenberg zu integrieren. Sie haben hier Zuflucht gefunden, leben hier und werden 

wohl auch Kinder bekommen. Damit sich daraus ein Gewinn für unser Lichtenberg ergibt, 

müssen wir ihnen helfen, auf eigenen Beinen zu stehen. 

 

 

Kiss-Bassist Gene Simmons wirbt für Lichtenberg  
 

Vor 40 Jahren hat er die legendäre Rockband Kiss gegründet und ist seither ihr Bassist: Der 

US-Amerikaner Gene /CGGIHM B;N ˱H@;HA &OHC >C? (C=BN?H<?LA?L 'CN; w);NN (;G<v 

besucht. Diese ist nach dem gleichnamigen Künstler und Friedensaktivisten benannt, dem 

Gene Simmons sehr verbunden ist. Der Rockstar engagiert sich weltweit für Kinder: Er 

finanziert Schulessen in Afrika und schafft so Perspektiven, aus der Armut 

herauszufindenn ê;@ȫL B;N ?L CH ˲?LFCH >C? ˱OMT?C=BHOHA w˲F;O?M $?LTv >?L %HCNC;NCP? 

w˲Lȫ=E? >?L $?LT?Hv ?LB;FN?Hn 

 

 

Studie zum Gewerbegebiet Herzbergstraße lieg t vor   
 

Mit unseren Gewerbegebieten geht es seit einigen Jahren wieder aufwärts. Inzwischen 

haben die Kolleginnen der Wirtschaftsförderung Schwierigkeiten, für die große Nachfrage 

noch passende Flächen zu finden. Die Lichtenberger Gewerbegebiete sind attraktiv, weil 

sie als einige der wenigen Berliner Gebiete noch die Möglichkeit bieten, in der Nähe zum 
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Innenstadtring zu produzieren. Diese Nähe sorgt aber auch für andere Begehrlichkeiten. 

So steigen die Anfragen aus der Kreativ- und Wohnungswirtschaft, die Gewerbeflächen 

umzunutzen. 

 

Daraus können sich Konflikte ergeben. Werden alte Fabrikgebäude zu attraktiven Lofts 

umgebaut, dauert es bis zur ersten Klage gegen die Lärmbelästigung der Nachbargewerbe 

nicht mehr lang. Die Folge ist Verdrängung: die Gewerbetriebe wandern ins Umland und 

damit auch die wohnortnahen Arbeitsplätze der Lichtenberginnen und Lichtenberger. 

 

Das Bezirksamt hat nun eine Studie erstellen lassen, wie wir das Gewerbegebiet 

Herzbergstraße weiter entwickeln wollen und wie wir mit dem Verdrängungsdruck 

umgehen. Dabei stand die Sicherung der vorhandenen Gewerbestandorte im Vordergrund. 

 

Die Studie kommt zu dem Ergebnis, dass Wohnnutzungen jeder Art in Zukunft 

ausgeschlossen werden sollen. Die Ansiedlung von Kreativwirtschaft wird hingegen nicht 

ganz so problematisch gesehen. Hier ist aber darauf zu achten, dass die jeweiligen 

Kreativunternehmen nicht zu einer Mischnutzung von Wohnen und Arbeiten übergehen, 

wie es gerade im Kleinkunstbereich verbreitet ist. 

 

Die Ergebnisse der Studie werden wir zusammen mit der BVV in den Ausschüssen mit 

Interessierten diskutieren. 

 

 

Bürger  gestalten den Stefan-Heym -Platz 
 

Der Stefan-Heym-Platz soll umgestaltet 

werden. Seit Beginn des Jahres werden 

Workshops und Treffen veranstaltet. 

Darin erarbeiten Bürgerinnen und 

Bürger Vorgaben, nach denen später 

verschiedene Planungsbüros ihre 

Vorschläge ausrichten. Das Verfahren ist 

nur eine Form von Bürgerbeteiligung, 

bei der die Anwohnerinnen und 

Anwohner in die Gestaltung ihres 

Umfeldes von Anfang an mitbestimmen können wie jüngst im Nibelungenpark in der 

Frankfurter Allee Nord. 
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Ende Mai wurden die ersten Ergebnisse am Stefan-Heym-Platz präsentiert. Ich habe dort 

Baustadtrat Wilfried Herrn Nünthel vertreten. Für mich war es spannend zu sehen, wie die 

StadtentwicklungsgesellM=B;@N w/N;NN<;Ov >C? 'L?;NCPCNȗN >?L 0?CFH?BG?L <?@FȫA?FNn  

 

Anfang Juli wird es ein letztes Treffen der Arbeitsgruppe geben. Die endgültigen 

Ergebnisse werden dann Teil eines Gestaltungswettbewerbes der Landschaftsarchitekten. 

Ich bin gespannt, was die Fachleute aus den Ergebnissen machen. In Zukunft wollen wir 

diese Beteiligungsprozesse auch bei größeren Vorhaben einsetzen. Auch muss die 

Bekanntheit erhöht werden, damit sich noch mehr Menschen beteiligen. Je mehr es 

werden, desto akzeptierter werden die Ergebnisse.

 
Vor dem großen Modell des Platzes. 
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Vorreiter bei der Energiewende: Lichtenberger schützen das Klima  
 

Auch beim Klimaschutz ist Lichtenberg in Berlin führend. So haben die Bezirksverordneten 

im Juni 2010 das integrierte Klimaschutzkonzept beschlossen £ als erster Berliner Bezirk. 

Mit den dort ausgewiesenen 30 Klimaschutzmaßnahmen sollen der Energieverbrauch und 

die CO2-Emissionen im Bezirk bis zum Jahr 2020 reduziert werden.  
 

Aktuell wollen wir die verkehrsbedingten Emissionen senken. Dazu erarbeitet unsere 

Klimaschutzbeauftragte zusammen mit der TU Berlin ein Mobilitätskonzept. Gemeinsam 

untersuchen sie dazu die bestehende Verkehrsinfrastruktur und analysieren die 

unterschiedlichen Bedürfnisse aller Lichtenberger £ von Kleinkindern bis zu Senioren. 

Einen Schwerpunkt bildet dabei die Mobilität von Schülern.  
 

Auf den Internetseiten der Klimaschutzbeauftragen können Sie sich über das entstehende 

Mobilitätskonzept informieren und bis zum 20. August über ein Kontaktformular eigene 

Anregungen und Ideen einbringen. Am 21. September wird das Mobilitätskonzept im Haus 

der Generationen in der Paul-Junius-Str. 64 A von 17 bis 20 Uhr vorgestellt.  
 

Konnten Klimaschutzmaßnahmen bereits umgesetzt werden? Welche Potentiale sind 

bislang noch nicht ausgeschöpft? Und welche Hürden gilt es noch zu überwinden? 

Antworten auf diese Fragen liefert der Zwischenbericht zur Umsetzung des 

Klimaschutzkonzepts £ demnächst zu finden auf den Internetseiten des Bezirksamtes. 

http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik/klimabeauftragte01.html  

 

14 Millionen Euro zusätzlich für Lichtenberg  
 

Dank der guten Landeshaushaltslage hat das Berliner Abgeordnetenhaus Ende 2014 

beschlossen, die Hälfte des Überschusses in den Schuldenabbau des Landes zu stecken 

und die andere Hälfte zu investieren. Die Bezirke konnten sich bis Ende April mit konkreten 

Maßnahmen um die Investitionsmittel bewerben. Lichtenberg konnte den Hauptausschuss 

des Abgeordnetenhauses davon überzeugen, folgende Projekte zu finanzieren:  
 

¶ Sporthalle Bernhard-Grzimek-Grundschule 1,5 Mio. Euro 

¶ Schulgebäude Schule am Grünen Grund  1,1 Mio. Euro 

¶ Sporthalle Schule im Ostseekarree   1,5 Mio. Euro 

¶ Sporthalle Schule am Wäldchen   1,5 Mio. Euro 

¶ Sanierung Radwegeanlagen Landsberger Allee 1,635 Mio. Euro 

¶ Sanierung Knotenpunkt Möllendorfstraße  0,67 Mio. Euro 

¶ Neubau Bolzplatz Hönower Weg   0,15 Mio. Euro 

¶ Grundsanierung Spielberg B, Paul-Junius-Straße 0,03 Mio. Euro 

http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik/klimabeauftragte01.html
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Außerdem werden aus den Geldern auch noch eine Erweiterung der Gutenberg-

Grundschule mit modularen Ergänzungsbauten in Höhe von 4,4 Millionen Euro und der 

Neubau einer Kita in Höhe von 2,2 Millionen Euro finanziert. Insgesamt fließen damit 

14,485 Millionen Euro zusätzlich in den Bezirk Lichtenberg.  

 

Filmproj ekt : ăFreude am Lesen mit Drehbuch und Filmò 

%G );C B;NN? C=B >;M #Fȫ=Er <?CG ˱O@N;ENQILEMBIJ >?M "CFGJLID?ENM w"L?O>? ;G (?M?H GCN 

êL?B<O=B OH> "CFGv >;<?C TO M?CHn $C?L MIFF?H 'CH>?L A?G?CHM;G GCN erfahrenen 

Filmleuten lernen, ein Drehbuch zu schreiben und anschließend zu verfilmen. Damit soll 

die Lese- und Schreibkompetenz der Kinder und ihre Kreativität gestärkt werden. Denn 

Drehbücher sind im Ergebnis sehr durchdachte Texte, die genaue Anweisungen an das 

Filmteam enthalten müssen. Die Kinder lernen auf diese Weise spielerisch den Umgang 

mit neuen Medien und technischen Geräten. Am Ende sollen sie den Film über die sozialen 

Netzwerke auch selbst vermarkten.  
 

Interessanter Nebeneffekt: Da es nur einen Film gibt, gibt es auch nur ein Drehbuch. Die 

Kinder müssen sich für jede Drehminute auf eine gemeinsame Handlung verständigen. So 

werden Kompromissfähigkeit, Konfliktlösungs- und Entscheidungskompetenzen 

vermittelt. Der Projektleiter Tobias Postulka sprach in diesem Zusammenhang von 

Demokratiefähigkeit. Das ist ein schöner Gedanke, der das Projekt rund macht. Auch 

deswegen habe ich die Schirmherrschaft dafür gerne übernommen. 


